
 

 
 
 
 
 
Bern, 20. November 2008/ Communiqué 
 
Aktives Vorgehen gegen die Diskriminierung Jugendlicher ausländischer Herkunft auf dem 
Lehrstellenmarkt 
 
Zukunft statt Herkunft! 
 
Travail.Suisse und KV Schweiz haben mit www.zukunftstattherkunft.ch ein neues In-
strument entwickelt, mit dem jeder Lehrbetrieb einfach und mit wenig Aufwand sicher-
stellen kann, dass er Jugendliche ausländischer Herkunft bei der Lehrlingsselektion 
nicht diskriminiert. Anlässlich einer Medienkonferenz in Bern haben Travail.Suisse und 
KV Schweiz dieses Projekt heute der Öffentlichkeit vorgestellt. 
 
Bei gleichen schulischen Leistungen haben Jugendliche mit ungewohnten, ausländischen Na-
men deutlich schlechtere Karten bei der Lehrstellensuche als ihre Schweizer Kollegen und Kol-
leginnen. Die Jugendlichen ausländischer Herkunft stehen im Verdacht, im Betrieb spezielle 
Probleme zu verursachen, obwohl das nachgewiesenermassen nicht der Fall ist. 
 
 
Volkswirtschaftliche Ressourcenverschwendung 
 
Die Diskriminierung hat Folgen. Natürlich für die Betroffenen selbst, aber auch für Wirtschaft 
und Gesellschaft: Aus nicht oder schlecht ausgebildeten Jugendlichen werden aller Voraus-
sicht nach schlecht qualifizierte Arbeitnehmende mit tiefem Einkommen und hohem Risiko 
von Arbeitslosigkeit, Invalidität und gesundheitlichen Problemen. Die Folgekosten für die 
Gesellschaft sind enorm. 
 
Auch die Wirtschaft ist betroffen. Sie bildet nicht die geeignetsten Jugendlichen aus und der 
bereits heute prognostizierte Fachkräftemangel wird durch die Diskriminierung und den Ver-
zicht auf das Potenzial der Jugendlichen ausländischer Herkunft verschärft.  
 
 
Demographie akzentuiert die Folgen 
 
In naher Zukunft wird der Anteil Jugendlicher ausländischer Herkunft an den Schulabgän-
ger/innen auf gut einen Drittel steigen, im städtischen Umfeld sogar weit darüber hinaus. 
Wenn die Lehrbetriebe ihr Verhalten nicht ändern, sind in absehbarer Zeit grosse Teile der 
Schulabgänger/innen von Diskriminierung betroffen.  
 
 



Plattform Zukunft statt Herkunft  
 
Travail.Suisse und KV Schweiz wollen aktiv gegen die Diskriminierung vorgehen und haben 
das Projekt „Zukunft statt Herkunft“ lanciert. Auf www.zukunftstattherkunft.ch finden 
Lehrmeister/innen einen praktischen Werkzeugkasten für eine faire Lehrlingsselektion. 
Checklisten helfen, ein Verfahren, das auf die Zukunft statt auf die Herkunft setzt, durchzu-
führen. Es werden in einem Video und mit Porträts positive Beispiele aus dem Betriebsalltag 
gezeigt. Weiter werden Vorbehalte entkräftet und es wird dargelegt, warum sich eine faire 
Lehrlingsselektion für den Betrieb lohnt. 
 
 
Branchenverbände sowie Bund und Kantone gefordert 
 
Travail.Suisse und KV Schweiz fordern die Branchenverbände und Lehrbetriebe auf, innova-
tive Projekte wie „Zukunft statt Herkunft“ und anonymisierte Bewerbungsplattformen wie 
www.we-are-ready.ch zu propagieren, in bestehende Informationsangebote zu integrieren 
und zu benutzen. Bund und Kantone sollen mit gutem Beispiel vorangehen, indem sie sich für 
die eigene Ausbildungstätigkeit eine Quote von mindestens 25 Prozent Lehrverträgen mit 
Jugendlichen ausländischer Herkunft vorgeben.  
 
Nur durch gemeinsame Aktivitäten der Gewerkschaften, Branchenverbände, Betriebe und der 
öffentlichen Hand wird es gelingen, das Pulverfass Diskriminierung von Jugendlichen auslän-
discher Herkunft zu entschärfen. 
 
 
Weitere Auskünfte:  
Martin Flügel, Präsident Travail.Suisse, 031 370 21 11 oder 079 743 90 05 
Matthias Kuert Killer, Projektleiter „Zukunft statt Herkunft“, Travail.Suisse,  031 370 21 11 
oder 078 625 72 73 
 
Peter Kyburz, Generalsekretär KV Schweiz, 044 283 45 80 oder 076 444 55 45 
Andrea Ruckstuhl, Leiter Ressort Jugend KV Schweiz, 044 283 45 73 oder 079 631 45 42 
 


